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(Mit einem Bild auf Tafel XXII)

Unser Jubilar kam am 12. April 1921 als Sohn des Cellisten und Musikpädago­
gen Prof. Wilhelm WINKLER und dessen Frau Anna, geb. WUNDERER, in Wien zur 
Welt. Hier verbrachte er in einer kulturell befruchtenden Umgebung, allerdings auch 
wirtschaftlichen Notzeit, seine Kindheit, besuchte die Volksschule und danach das 
Realgymnasium, das er 1940 mit der Matura abschloß.

In der Zeit von 1941 bis 1943 studierte Erhärt WINKLER an der Hochschule für 
Bodenkultur in Wien die Fachrichtung Kulturtechnik und war als studentischer Mit­
arbeiter am Institut für Geologie und Bodenkunde unter dem berühmten österreichi­
schen Pedologen Walter KUBIENA mit dem Entwurf einer Bodentypenkarte von Süd­
ost-Europa betraut.

Sehr entscheidend für seinen weiteren Berufsweg wurde aber 1942 und 1943 
ein studentischer Osteinsatz von je drei Monaten zur Durchführung von Bodenunter­
suchungen in der Südukraine für den dort geplanten Tabakanbau. Die Konfrontation 
mit einem Raum ganz andersartiger natur- und kulturräumlicher Verhältnisse er­
weckte in ihm ein starkes Interesse für jene Wissenschaften, die sich mit den Land­
schaften verschiedener Erdregionen und den Menschen, welche diese bewohnen, 
beschäftigen.

WINKLER übersiedelte daher 1943 an die Philosophische Fakultät der Universi­
tät Wien und begann dort das Studium der beiden Hauptfächer Geographie bei Hugo 
HASSINGER und Johann SÖLCH und Völkerkunde bei Hermann BAUMANN und 
dem Begründer dieses Instituts (1928) Wilhelm KÖPPERS. Dieses mit großer Freude 
betriebene Studium verbreiterte er auch nach verschiedenen anderen angrenzenden 
Fachrichtungen wie Geologie, Anthropologie, Urgeschichte und Volkskunde, zu denen 
für den Studienabschluß auch noch Philosophie und Psychologie kamen. Für die 
damals in überwiegender Zahl fachlich engagierten Studenten war es eine Selbst­
verständlichkeit, sich selbst um eine möglichst breite Wissensbasis für ihr zukünf­
tiges Berufsleben zu bekümmern. 1947 verbrachte E. WINKLER als Stipendiat ein 
Semester an der Universität Zürich bei Hans BOESCH und besuchte auch Vorlesun­
gen von Heinrich GUTERSOHN und Ernst WINKLER an der Eidgenössischen Tech­
nischen Hochschule.

Das Dissertationsthema „Der landschaftliche Gestaltwandel im tropischen West- 
afrika unter dem Einfluß der europäischen Kolonisation“ hat WINKLER seinem 
Doktorvater HASSINGER selbst vorgeschlagen. Er bewältigte die schwierige Arbeit 
nach seinem Studienaufenthalt in Zürich in erstaunlich kurzer Zeit zur vollsten Zu­
friedenheit, so daß sie noch 1948 approbiert werden konnte [1] und WINKLER am
3. Februar 1949 an der Universität Wien zum Dr. phil promoviert wurde. Hans BOBEK 
zollte 1950 dieser Arbeit hohes Lob, indem er feststellte: „Die Dissertation beweist, 
daß sich Herr Dr. Winkler nicht nur in die allgemeinen Fragen des Verhältnisses
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von Landschaft und Wirtschaft vertieft, sondern sie auch mit Erfolg an einem be­
sonders interessanten und sehr ausgedehnten überseeischen Bereich erprobt hat. 
Die Dissertation kann als eine tüchtige wissenschaftliche Arbeit angesprochen wer­
den, auch wenn es dem Verfasser noch nicht vergönnt war, das bearbeitete Gebiet 
selbst kennenzulemen“.

Während unter den schwierigen Nachkriegsverhältnissen für WINKLER eine Be­
reisung des Dissertationsgebietes unmöglich gewesen war, hatte er viel später die 
landschaftsgestaltenden Auswirkungen der europäischen Kolonisation in Nordafrika 
an Ort und Stelle untersuchen können.

1948 verehelichte sich unser Jubilar mit der med.-technischen Assistentin 
Marianne HIRSCH-ZAILLER, der Tochter eines Arztes, die ihm nicht nur eine treue 
Begleiterin auf allen Reisen wurde, sondern bei seinen späteren vielfältigen Auf­
gaben und wissenschaftlichen Arbeiten eine Sekretärin ersetzte. Ihr verdankt auch die 
österreichische Geographische Gesellschaft manche Hilfestellung.

1949 trat WINKLER als wissenschaftliche Hilfskraft in das Geographische In­
stitut der Hochschule für Welthandel ein, wurde dort 1950 Assistent und 1962 Ober­
assistent. Die drei sehr unterschiedlichen Forschungsrichtungen und Lehrmethoden 
der aufeinanderfolgenden Vorstände dieses Instituts, Hans BOBEK (bis 1951), Her­
mann LEITER (bis 1954) und schließlich Leopold SCHEIDL, brachten für den jungen 
Wissenschaftler sicher einen nicht zu unterschätzenden Erfahrungsgewinn, da er in 
seiner ruhigen und leidenschaftslos-objektiv vergleichenden Einschätzung die not­
wendigen Konsequenzen für seine eigene zukünftige Tätigkeit als Hochschullehrer 
ziehen konnte. 1955 bis 1961 hat der Verfasser als Lehrbeauftragter in diesem In­
stitut WINKLER als stets hilfsbereiten und überlegt handelnden Kollegen kennen 
gelernt, der mit seinem gediegenen Wissen und in seiner zurückhaltend-bescheide­
nen Wesensart stets den Studenten mit Rat und Tat zur Seite stand.

In der Zeit 1950 bis 1954 veröffentlichte WINKLER mehrere kleinere aber sehr 
gediegene Arbeiten [2— 8], die sich einerseits auf die Erschließung der außerordent­
lich wertvollen Bibliotheksbestände der Geographischen Gesellschaft in Wien be­
ziehen, andererseits wesentliche wirtschaftsgeographische Probleme und Veränderun­
gen in einzelnen Gebieten der Erde behandeln. Der Aufsatz über das französische 
Rhönetal [7] fußt dabei auf Erhebungen, die er 1952 während seiner ersten selbstän­
dig durchgeführten Auslandsstudienreise anstellen konnte.

Ab 1954 konzentrierte sich sein Forschungsinteresse mehr und mehr auf die 
Türkei und die Schwarzmeerküste [9, 10 und 12— 20], einen Raum dem auch die 
Habilitationsschrift gewidmet ist [13]. Diesen Arbeiten dienten in den Jahren 1956 
und 1957 auch jeweils mehrmonatige Feldforschungen. Nach Einreichung der Habili­
tationsschrift bei Leopold SCHEIDL erhielt er 1959 die Lehrbefugnis für Wirtschafts­
geographie an der Hochschule für Welthandel und wurde 1961 zum Prüfer für Wirt­
schaftsgeographie bei der 2. Staatsprüfung bestellt.

Die Untersuchungen über die Wirtschaft der Provinz Zonguldak an der Schwarz­
meerküste wurden 1961 auch in Heft 12/13 der Wiener Geographischen Schriften 
veröffentlicht [18]. Sie sind geographisch deshalb von besonderem Interesse, weil 
in diesem Raum die ursprünglich bei weitem vorherrschende Agrarstruktur durch den 
Steinkohlenbergbau und die Schwerindustrie bedeutende Veränderungen erfahren 
hat. Die vielseitige, auch sozialgeographisch bestens unterbaute Darstellung kann 
daher mit Recht auch als Monographie der rund 8500 km2 großen Küstenprovinz be­
zeichnet werden und zählt bis heute zu den besten Beiträgen zur Landeskunde und 
Wirtschaftsgeographie der Türkei. Die Türkei blieb auch weiterhin ein Hauptinter-
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essensgebiet WINKLERs [19, 20, 22, 24, 27]; er bereiste sie neuerlich 1961 verbunden 
mit einer Exkursion durch den Libanon und durch Syrien.

Als Dozent an der Hochschule für Welthandel entfaltete er eine sehr umfang­
reiche und fruchtbare Tätigkeit. In erster Linie sind diesbezüglich die Vorlesungen 
aus der allgemeinen und der regionalen Wirtschaftsgeographie zu nennen; weiters 
hatte er aber auch noch im Rahmen des österreichischen Hochschulkurses für Frem­
denverkehr das Fach Fremdenverkehrsgeographie zu betreuen, behandelte in der 
Wiener Orientakademie die Länder Vorderasiens und in vielen öffentlichen Vor­
trägen und in der Geographischen Gesellschaft Wien, der er seit 1950 (mit Unter­
brechungen) als Vorstandsmitglied angehört, die Türkei und ihre Probleme. Außer­
dem war er auch noch in der Schriftleitung der von Leopold SCHEIDL herausge­
gebenen „Wiener Geographischen Schriften“ und vielen anderen Vorhaben des Geo­
graphischen Instituts tätig.

1963 wandte er sich einem neuen Forschungsgebiet, dem seit kurzer Zeit selb­
ständig gewordenen Staat Tunesien, zu. Die neubegonnenen Untersuchungen wur­
den allerdings durch den Ruf auf ein Ordinariat für Wirtschaftsgeographie an der 
Hochschule St. Gallen für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, den WINKLER an­
nahm, für kurze Zeit unterbrochen.

In St. Gallen richtete er eine Forschungsstelle für Wirtschaftsgeographie ein 
und schuf damit eine Voraussetzung für das Studium wirtschaftsräumlicher Probleme; 
eine weitere Entfaltung auf diesem Gebiet war aber durch das Fehlen wissenschaft­
licher Mitarbeiter beeinträchtigt. Forschung, Lehre und administrative Verwaltung 
wurden von ihm fast allein bestritten.

Seine Untersuchungen in Tunesien setzte er 1965 und 1966 weiter fort und er­
gänzte diese durch vergleichende Beobachtungen in Libyen, Algerien und Marokko. 
Als Kernfragen der Forschungen und jeweils mehrmonatigen Geländearbeiten stan­
den Probleme des Wirtschaftsausbaues, insbesondere auf dem Sektor des Fremden­
verkehrs, der Nutzung von Waldgebieten und Aufforstungsprobleme, Maßnahmen zur 
Erosionsbekämpfung und Regeneration der Pflanzendecke, Strukturveränderungen 
im Bereich der Landwirtschaft und Viehhaltung, im Vordergrund. Auch die Ergeb­
nisse dieser Arbeiten fanden wieder in mehreren Publikationen, vor allem über den 
tunesischen Raum, ihren Niederschlag [25, 31— 33, 35].

Es ist selbstverständlich, daß zwischendurch auch immer wieder Fragestel­
lungen über Österreich und das Land seiner neuen Wirkensstätte, die Schweiz, be­
handelt wurden. So z. B. in dem Aufsatz „Österreich und die Schweiz —  ein wirt- 
schafts- und verkehrsgeographischer Vergleich“ für die Festschrift zur Hundertjahr­
feier der Geographischen Gesellschaft Wien [11], in der Bearbeitung einer Karte 
(gemeinsam mit H. HELCZMANOVSKI) und des Textes über Zellstoff, Papier und 
Pappen erzeugende und verarbeitende Industrie für den Atlas der Republik Öster­
reich [21] und [26], in Aufsätzen über Bergbau und Energiewirtschaft in Öster­
reich [28], Wirtschafts- und Verkehrsentwicklung in der Schweiz [37] und in mehreren 
Artikeln für die Brockhaus Enzyklopädie [40, 45] u. a. m.

1971 folgte WINKLER dem Ruf auf eine O. Professur für Wirtschaftsgeographie 
als Nachfolger von W. STRZYGOWSKI an die Hochschule für Welthandel in Wien 
(seit 1975 Wirtschaftsuniversität Wien) und kehrte in die Heimat zurück. Gleichzeitig 
erfolgte auch seine Bestellung zum Vorstand des Institutes für Wirtschaftsgeo­
graphie.

Trotz der hohen Belastung durch die Lehrveranstaltungen, Prüfungen und einem 
umfangreichen Vorlesungskatalog, auf den wir anschließend noch eingehen wollen, 
wandte sich WINKLER 1973 und 1974 einem neuen Forschungsvorhaben zu, nämlich
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der Untersuchung der touristischen Entwicklung an den Mittelmeerküsten Frank­
reichs und Spaniens. Die Ergebnisse wurden in einem Band der Schriftenreihe des 
Vereins Naturschutzpark in der Franck'schen Verlagshandlung 1976 veröffentlicht [51] 
und sind auch als ein wesentlicher Beitrag zu einer umweltbewußten Analyse der 
Fremdenverkehrseinrichtungen dieses Raumes zu betrachten.

Unser Jubilar hat selbst immer wieder betont, daß sein besonderes Anliegen 
in der Ausübung seines Hochschulberufes die Lehre ist! Dieser hat er auch ein 
überdurchschnittlich hohes Ausmaß seiner Zeit gewidmet und damit ein erstaun­
lich reiches Vorlesungsrepertoire erreicht. Neben Themen der Allgemeinen Wirt­
schaftsgeographie über räumliche Grundlagen und Ordnung der Wirtschaft, Agrar­
geographie, Industriegeographie, Handels-, Verkehrs- und Politische Geographie, 
Meereswirtschaft der Erde, sind viele Vorlesungen der Regionalen Wirtschaftsgeo­
graphie Vorbehalten gewesen. Das Angebot auf diesem Gebiet umfaßt nicht weniger 
als 17 Themen über Europa, Asien, Afrika und Nordamerika. Daß er unter den 
Studierenden damit großes Interesse für sein Fach erwecken konnte, kommt auch 
darin zum Ausdruck, daß seit 1971 unter seiner Leitung 31 Dissertationen und 154 
Diplomarbeiten über wirtschafts- und sozialgeographische Themen entstanden sind.

Seit seinem Studium war sich WINKLER bewußt, daß man für Vorlesungen und 
den gesamten anderen Lehrbetrieb der Geographie sein Wissen nicht allein aus einem 
Literaturstudium schöpfen darf, sondern man dafür auf eine selbsterworbene Erfah­
rung und Kenntnis aus eigener Anschauung und Geländearbeit zurückgreifen können 
muß. Dieses erlebte Wissen kann durch nichts ersetzt werden!

Er hat daher jede Möglichkeit ergriffen, um nicht nur Europa, sondern auch 
andere Erdteile zu bereisen. Außer den bereits angeführten Forschungsaufenthalten 
in der Türkei und in Tunesien beteiligte er sich seit 1950 an zahlreichen Auslands­
exkursionen des Geographischen Instituts, wobei ihm auch ein Teil der wissenschaft­
lichen Führung übertragen war, oder ihm später überhaupt Leitung und wissen­
schaftliche Führung vollständig oblag. Selbständig durchgeführte Studienreisen führ­
ten ihn, mit Ausnahme Islands, in alle Staaten Europas. Es verdient dabei hervor­
gehoben zu werden, daß ihn bei allen Reisen und Forschungsfahrten seine Frau 
Marianne nicht nur begleitete, sondern in vielfältiger Art kräftig unterstützte. Welche 
Bedeutung solche gemeinsame Unternehmen besitzen, weiß der Verfasser aus eige­
ner Erfahrung richtig einzuschätzen. Der Zeitgewinn kann durch viele Hilfen, durch 
Buchführung über Aufnahmen und Aufnahmestandorte, wissenschaftliche Protokoll- 
niederschriften und Arbeitsteilung zur Erledigung der täglichen Lebensnotwendig­
keiten sehr beachtlich sein. Auf diese Weise ist es auch möglich, ein Maximum an 
lehrveranstaltungsfreier Zeit für die Geländearbeit in Anspruch zu nehmen.

Auf weitere mehrmalige Bereisungen der Türkei folgten Aufenthalte in Iran, in 
Marokko, auf den Kanarischen Inseln und in Ägypten. Nach den bereits erwähnten 
Untersuchungen der touristischen Entwicklung an den Mittelmeerküsten Frankreichs 
und Spaniens 1973 und 1974 erfolgten 1975 und 1977 zwei mehrmonatige Bereisungen 
Kanadas, der Vereinigten Staaten und Nordmexikos, welche WINKLER gemeinsam 
mit dem Verfasser und den Gattinnen durchführte. Die auf beiden Reisen zusammen 
mit einem Motorhome zurückgelegten 40.000 km Wegstrecken führten durch die 
weitaus überwiegende Zahl der natur- und wirtschaftsräumlich repräsentativen Re­
gionen Nordamerikas, deren Studium notwendig ist, um den Strukturwandel und die 
vielschichtigen sozialgeographischen Probleme dieses Kontinents richtig beurteilen 
zu können. Die Erfüllung des vorgenommenen umfangreichen Arbeitsprogrammes 
bei in semiariden bis ariden Gebieten oft wochenlang anhaltenden Temperaturen 
während der Tageszeit um 35°— 40° C war nur durch bestes Zusammenwirken der
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vier Beteiligten möglich. Seitdem haben unseren Jubilar weitere Reisen nach Groß­
britannien, Irland, in andere europäische Gebiete und nach Israel geführt.

Neben seiner hauptberuflichen Tätigkeit wirkte WINKLER noch in verschiedenen 
wichtigen Funktionen. 1965— 1971 war er Vizepräsident der Ostschweizerischen Geo­
graphischen Gesellschaft in St. Gallen. Seit 1974 ist er als Nachfolger von Leopold 
SCHEIDL Vorstandsmitglied und Leiter des Arbeitskreises für Geographie im Institut 
für Österreichkunde in Wien. In dieser Funktion zeichnete er verantwortlich für die 
Programmgestaltung und wissenschaftliche Leitung der Fortbildungstagungen für die 
Lehrer der Geographie und Wirtschaftskunde und zwar in St. Pölten (1974), St. Geor­
gen am Längsee (1976), Schloß Puchberg bei Wels (1978) und St. Arbogast bei 
Götzis (1980). In den Jahren 1972 bis 1979 war er außerdem Vorsitzender des Arbeits­
kreises „Verpackung und Umweltschutz“ im österreichischen Institut für Verpackungs­
wesen an der Hochschule für Welthandel (Wirtschaftsuniversität Wien), der auch für 
Fragen geographischer Art relevant ist.

Von schwerwiegender Bedeutung war aber auch sein Wirken in der österreichi­
schen Geographischen Gesellschaft (bis 1958 Geographische Gesellschaft Wien): 
Seit 1944 Studentisches Mitglied, seit 1949 ordentliches Mitglied, war er 1949 bis 
1951 als 2. Bibliothekar mit der Durchführung der Bibliotheksgeschäfte und des 
internationalen Schriftenaustausches betraut. 1950 wurde er erstmals in den Vor­
stand gewählt und war dessen Mitglied von 1950 bis 1952, 1955 bis 1964 und ist dies 
neuerlich ohne Unterbrechung seit 1972. In dieser Zeit übte er 1955 bis 1960 die 
Funktion eines stellvertretenden Kassiers, 1961 bis 1962 eines stellvertretenden 
Generalsekretärs und Pressereferenten und 1962 bis 1964 des Generalsekretärs aus. 
1974 bis 1978 war er Vizepräsident der Gesellschaft und wurde 1978 von der Gene­
ralversammlung für die Funktionsperiode 1978 bis 1981 zum Präsidenten gewählt. 
Seit der Neuwahl am 10. März 1981 nimmt er wieder die Funktion eines Vizepräsi­
denten ein. Mit all diesen Funktionen ist eine erhebliche Arbeitslast verbunden, 
welche WINKLER mit größtem Verantwortungsbewußtsein stets zu tragen bereit war. 
So konnte auch die finanziell schwierige Situation der letzten Jahre gemeistert wer­
den und die Gesellschaft in gesundem, lebensfähigen Zustand in das 8. Jahrzehnt 
unseres Jahrhunderts und das 125. Jahr ihres Bestandes treten.

Darüber hinaus hat unser Jubilar als beliebter Vortragender in der Zeit seit 
1945 in unserer Gesellschaft 13 gut besuchte Vortragsabende mit Themen über die 
Südukraine, Schweiz und Südfrankreich, Griechenland, Türkei, Syrien und Libanon, 
Tunesien, osteuropäische Städte zwischen Leningrad und Transkaukasien, Portugal 
und den Westen Nordamerikas gehalten. Auch bei unseren Gesellschaftsexkursionen 
wirkte er mit, deren letzte nach Westungarn führte und ein voller Erfolg war.

Schon frühzeitig fanden WINKLERs Leistungen durch Förderungs- und Stiftungs­
preise Anerkennung. Für seine Forschungsarbeiten in der Türkei erhielt er 1957 und 
1961 den Theodor-Körner-Förderungspreis. Für die in seiner Habilitationsarbeit 
untersuchten Sozialprobleme im Kohlengebiet von Zonguldak verlieh ihm die Arbei­
terkammer Wien 1960 den Stiftungspreis.

Bei aller Würdigung seiner fachlichen Leistungen darf die charaktervolle Per­
sönlichkeit WINKLERs nicht vergessen werden. Einfach und klar in seiner Lebens­
einstellung und Haltung, offen und ohne Hinterhalt im Handeln zu jedermann, be­
scheiden und immer entgegenkommend, bemüht um Objektivität und Gerechtigkeit, 
ablehnend gegenüber jeder Art von Effekthascherei und inhaltsleerem Strebertum, 
ist er den Studenten Vorbild, seinen Fachgenossen ein liebenswerter Kollege und 
seiner Umgebung ein hilfsbereiter Mensch.

Wir danken ihm für seine humane Ausstrahlung, für seine Einsatzfreude für die
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Gemeinschaft und seine Leistungen für die Geographie und wünschen ihm noch 
viele Jahre vollster Gesundheit und Schaffenskraft zum Einbringen der Lebensernte 
und ein verdientes Glück zusammen mit seiner treuen Mitarbeiterin und Frau!
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